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Sprachwissenschaft 
Bachelor | Master

Studieninhalte
• Sprache als kognitive Fähigkeit des Menschen
• Sprache und ihre neurologischen Grundlagen
• Sprache als soziales Kommunikationsmittel
• Sprache als politisches und gesellschaftliches Phänomen
• Sprache als komplexes Regelsystem (Grammatik)
• Sprachwandel und Sprachgeschichte
• Vergleich verschiedener Sprachen

Bachelor
Ziel: eine umfassende Einführung in die verschiedenen Bereiche der 
Sprachwissenschaft; die drei alternativen Pflichtmodule Theoretische 
Linguistik, Angewandte Sprachwissenschaft und Psycho- und Pathol inguistik 
bieten eine berufsorientierte Teilspezialisierung. Die Absolvent*innen 
erwerben die Befähigung, theoretisch fundierte Sprachanalysen in den 
verschiedenen Anwendungsbereichen der Disziplin durchzuführen.

Master Allgemeine Linguistik
Ziel: eine vertiefende Ausbildung und Spezialisierung in den kognitiv 
und neurologisch ausgerichteten Bereichen der Linguistik und den 
 verschiedenen Teilgebieten moderner Grammatiktheorien.
Schwerpunkte: Grammatiktheorie, Psycholinguistik, Patholinguistik, 
 Neurolinguistik, Spracherwerbsforschung.

Master Angewandte Linguistik
Ziel: eine vertiefende Ausbildung und Spezialisierung in vielen 
 gesellschaftsrelevanten Anwendungsgebieten der Sprachwissenschaft. 
Schwerpunkte: Gesprächs-, Text- und Diskursanalyse, Soziolinguistik, 
Pragmatik, Sprach(en)politik, linguistische Organisationsforschung, 
 mediale und politische Kommunikation, Sprachlehr- und Sprachlern-
forschung.

Master Indogermanistik und historische Sprachwissenschaft
Ziel: eine vertiefende Ausbildung und Spezialisierung in der 
 Rekonstruktion der Vorstufen der indogermanischen Sprachen, in der 
Dokumentation und philologischen Erschließung altindogermanischer 
Sprachen und in der Erforschung des Sprachwandels mithilfe moderner 
Grammatiktheorien. 
Schwerpunkte: Indo-Iranisch, Griechisch, Tocharisch, Keltisch.
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